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Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Wie leicht ſelbſt unſeren geiſtvollſten Lands-
leuten nach langjährigem Aufenthalt im Aus-
lande das Verſtändniß für heimiſche Verhält-
niſſe verloren geht, zeigt die heftige Strafpredigt,
welche der berühmte Sprachforſcher, Profeſſor Max
Müller in Oxford, der Sohn des unvergeßlichen
Sängers der Griechenlieder Wilhelm Müller in Deſſau
den deutſchen Kritikern und Gegnern der engliſchen Politik
hält. Der geehrte Herr läßt ſich in derſelben alſo ver-
nehmen:

„Nie iſt England in Wirklichkeit ſtärker geweſen als jetzt.
Es giebt noch andere nicht ganz entfremdete Kinder, vom ſelben
Blut, von ſelber Sprache, vom ſelben Willen, nicht nur in den
Kolonien und in Jndien, ſondern auch in Amerika, und wenn
8 Amerika und die Amerikaner kenne, ſo werden ſie der ganzen
Welt ein gar grimmiges Halt entgegendonnern, ehe ein Haar
auf dem edlen Haupt der alten Mutter gekrümmt wird. Auch
im deutſchen Volke fließt daſſelbe Blut, lebt dieſelbe Sprache,
aber der Wille, wo iſt der? Glaubt man denn wirklich, daß das
Gezücht der Gortſchakoffs, der Metternichs, der Gambettas treuere
Bundesgenoſſen in Zukunft liefern wird als ein ſtammver-
wandtes Volk, das, ſo lange als die Welt beſteht, noch nie mit
dem deutſchen Volke Schwerter gekreuzt hat? s iſt das
deutſche Volk, Mann für Mann das wieder lernen muß auf
eigene Fauſt zu denken und zu wollen. Giebt es denn keinen
Perimedes, um den deutſchen Odyſſeus mit doppelten Seilen an
den Maſt zu binden gegen den tagtäglichen Geſang beſoldeter
Sirenen

Dieſe Anmaßung findet in der „Kölniſchen Zeitung“
folgende wohlverdiente Abfertigung:

„Wir möchten daraufhin dem Oxforder Profeſſor ergebenſt
erwidern, daß wir Deutſche es nachgerade müde geworden ſind,
uns von draußen her ſchulmeiſtern zu laſſen. Wir haben in den
letzten J brar hre in allen Stürmen politiſch und militäriſch
unſern Mann geſtellt und ſind dem erhobenen Finger ſolcher
Vorleſungen glücklich entwachſen. Wir wiſſen im Großen und
Ganzen beſſer, als der Deutſche im Auslande, wo und wie wir
unſer Volksthum zu ſchützen haben, und möchten dem ſeit vielen
Jahrzehnten in England lebenden Sprachforſcher (der dem
deutſchen Bewußtſein wie ſein ganz undeutſcher Ausdruck „von
ſelber Sprache beweiſt, entfremdet zu werden den Rat
geben, nicht über Dinge zu ſchreiben, für die er das Verſtändni
verloren hat. Es werden ihm alsdann nicht ſo viele unverſtänd
liche Abſonderlichkeiten, nicht ſo wunderliche Phantaſtereien einer
verſtiegenen Gefühlspolitik in die Feder laufen. Auch meinen
wir, daß es endlich einmal an der Zeit ſei, daß der Deutſche im
Auslande den entſchiedenen Verſuch mache, ſich ſein deutſches
Bewußtſein zu wahren. Kann er aber nicht umhin, ſich ſeiner
Nationalität zu entledigen, ſo möge er hinfort wenigſtens, wenn
er ſich auf den Markt ſtellt, nicht ſein abgeirrtes Jch gegen ſein
geſammtes Volksthum in die Schranken führen.
Auch die Wiener „Neue freie Preſſe“ fühlte ſich durch

dieſe Kanzelvermahnung des berühmten Orxforder Gelehrten
zu lebhaftem Widerſpruch gereizt. Es ſei demſelben an
ſcheinend die Fähigkeit verloren gegangen, ſeiner Meinung
in einer Form Ausdruck zu geben, welche ſeiner hohen
Bildung entſprechen würde, und greift aus den vielen
unpolitiſchen Gedanken des Herrn Profeſſors eine beſon-
ders kräftig entwickelte Thorheit heraus welche ſie
folgendermaßen abfertigt:

„Dem berühmten Sprachforſcher iſt, gelinde geſagt etwas
Menſchliches paſſirt. Was verſteht Herr Prof. Müller unter dem
„Gezüchte der Metternichs“? Sollte damit ein ſchmeichel
haftes Bild für Oeſterreich gemeint ſein, ſo darf man wohl
daran erinnern daß die Monarchie neun Millionen Deutſche
zählt und daß daher die nationale Zuſammengehörigkeit Deutſch
lands und Oeſterreichs eine tiefere Begründung hat als die
Englands und Deutſchlands. Wir begreifen es. ba Herr
Profeſſor Müller ſich für die Freundſchaft zwiſchen England
und Deutſchland einſetzt, aber dieſe kann gefördert werden ohne
Beleidigung des natürlichen Bundesgenoſſen Deutſchlands.“

Aus Gotha geht der „NationalZeitung“ folgende
Zuſchrift zu, welche die Anſchauungen des regieren-
den on u über eine brennende Frage der Reichs
verfaſſung wiederzugeben ſcheint:

„Die Epiſode der braunſchweigiſchen Thronkandidatur des
Herzogs von r Eſe hat überall in der deutſchen Preſſe
verdiente Würdigung gefunden; auch wo man die Komik des
Anſpruches empfand, zugleich britiſcher General, britiſcher
Unterthan mit dem Wohnſitz in London und deutſcher Bundes
fürſt zu ſein, hat man doch das Beleidigende, das ſür das
deutſche Reich in dieſem Anſpruche lag, deutlich herausgefühlt.
Und einem nahen Anverwandten des Herzogs von Cambridge
könnte der ſonderbare Anachronismus des hohen Herrn noch
gefährlich werden.

Wir denken an den Herzog von Edinburg. Auch auf ihn
paſſen die Worte der „National-Zeitung“: „Wenn Jemand, um
Schutzmann, Gerichtsvollzieher oder etwas Aehnliches in e
land zu werden, ein Deutſcher ſein muß, dann wird man dieſelbe
Vorbedingung wohl für Bundesfürſten oder interimiſtiſche
Regenten deutſcher Länder als ſelbſtverſtändlich betrachten
dürfen.“ Daß ein deutſcher Bundesfürſt vorerſt ein Deutſcher
ſein muß, iſt ein Poſtulat unſerer nationalen Ehre; und in
dieſer Beziehung einen einmüthigen Bundesrathsbeſchluß zu er
zielen, dürfte dem Fürſten Bismarck noch unendlich leichter fallen,
als in der ſogenännten Cumberlandfrage.

Dem Herzog von Edinburg kam bisher zu Statten, daß er
der Sohn des deutſchgeſinnten Prinzgemahls von England, der
Neffe des deutſchgeſinnten Herzogs Ernſt von Koburg iſt; man
nahm vielfach an, deutſche Geſinnung müſſe ihm im Blute
liegen. Aber nach dem frühen Tode des Vaters hat die Mutter
ihn als engliſchen Dre anfwachſen laſſen taub gegen
alle Mahnungen ſeines Onkels wenn anders richtig iſt, was
e in den Herzogthümern Koburg Gotha überall laut

r

Denn demzufolge hätte Herzog Ernſt ſeit langen Jahren,
unzählige Male und immer vergedblich, auf eine von Grund
aus deutſche Se wna ſeines vermeintlichen Thronerben hin
r in Deutſchland ſollte er wohnen, in Deutſchland
tudiren, in Deutſchland dienen, kurzum ein Deutſcher werden
und in heimiſchen Byrehlmiſſen zum einſtigen Regenten ſich aus
bilden. Das war freilich lange, bevor es ein deutſches Reich
gab. Aber die Königin Victoria wollte für ihren Sohn zu
icher gehen: ſo wurde Prinz Alfred von England „Herzog von
dinburg“ und „britiſcher Admiral“.

Was hüft ihm und uns das kurze Scheinſtudium in Bonn
was der deutſche Generalsrock ohne geleiſtete Dienſte? was der
Eintritt in den deutſchen Johanniterorden behufs einſtiger

158. veren der Aſien Wegcnſhett Hanne denen
erlag der Artien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Verwendung in der Ambulance? Mag der Herzog von Edin-
burg ſeine engliſchen Schiffe auch fernerhin im Frieden kom-
mandiren, ſein Sohn wenigſtens muß, wenn es nun nicht
anders ſein kann, als daß er einſt deutſches Land regieren ſoll,
von vornherein als Deutſcher aufwachſen.“

Es iſt bekannt, daß es auch abgeſehen von den
unſern Leſern noch erinnerlichen Etikettenſtreitigkeiten an
läßlich eines Hofballs im vorigen Jahre an Reibungen
zwiſchen dem herzoglichen Hofe und dem des präſumtiven
Thronfolgers nicht gefehlt hat.

Der Rückgang in der überſeeiſchen Auswan-
derung aus Deutſchland hat auch im Monat Mai ange-
dauert. Es wanderten in dieſem Monat im Ganzen 18,835
über deutſche Häfen und Antwerpen aus, während die
Geſammtzahl im Mai vorigen Jahres 21,931 betragen
hatte. Jn den fünf e. ſten Monaten dieſes Jahres waren
im Ganzen nur 56,182 Perſonen ausgewandert gegen
80,104 im gleichen Zeitraume des Vorjahres. Von den
Auswanderern des Monat Mai kamen auf Preußen 12,927,
auf Bayern 1742, auf Sachſen 416, z Württemberg
1068, auf Baden 781 2c. Von den preußiſchen Provinzen
aben die größten Kontingente geſtellt: Weſtpreußen (191We (2245), Poſen (1989), Schleswig Holſtein (1303)

und Hannover 1800.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Mehrere Slavenführer haben

beſchloſſen, anläßlich der Jubiläumsfeier in Wehlerad
ein in ſämmtlichen ſlaviſchen Sprachen erſcheinendes Journal
zu gründen. Die Krakauer „Riforma“ warnt die Polen
vor der Theilnahme an dieſer Zeitſchrift, denn die Ver
einigung ſämmtlicher Slaven, wie ſie geplant, könne nur
unter ruſſiſcher Knute ſich vollziehen.
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Frankreich. Die Lage der Dinge in Annam
ſieht man in Paris ſehr ruhig an, infolge der letzten De
peſchen des Generals Courcy, welche die Gefangennahme
des Regenten Nguyen Tuong, dem man die Anſtiftung des
Ueberfalls zuſchreibt, melden. Jmmerhin aber dringen die
Blätter energiſch auf die Statuirung eines Exempels an
den verrätheriſchen Mandarinen.

Das Schweigen Ferrys bei der Debatte am
Montag über den Vertrag von Tien-Tſin trotz aller heraus-
fordernden Angriffe und Anſchuldigungen, namentlich Cle
menceaus, giebt der radikalen und monarchiſchen PreſſeAnlaß, den Paheren Miniſter- Präſidenten mit den unglaub-

lichſten Beſchimpfungen zu überhäufen und ihn als einen
eingeſtändigen Schuldigen zu brandmarken. Da jedoch die
radikalen und monarchiſchen Redner mit ihren Kritikern
nur Wahlreklame bezweckten und eine ſachliche Diskuſſion
doch nicht möglich geweſen wäre, ſo vermied Ferry mit
Recht, das Spiel ſeiner Gegner zu machen.

Schweiz. Jn Genf herrſcht unter den dort anſäſſigen
Franzoſen gegen den dortigen franzöſiſchen Generalkonſul
Bourcier St. Chaffray große Aufregung wegen ver-
chiedener Taktloſigkeiien, die dieſer Herr, der ſeit 1881
ein Amt bekleidet, begangen haben ſoll. Bereits iſt ein

mit 1161 Unterſchriften bedecktes Geſuch an den Miniſter
de Freycinet nach Paris abgegangen, das die Abberufung
des Herrn verlangt. Auch wollen die Franzoſen ihr Na
tionalfeſt am 14. Juli dieſes Mal nicht in Genf, ſondern
in Fernex auf franzöſiſchem Gebiete feiern, wenn ihrem
Geſuch nicht Rechnung getragen wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. Juli.

Unſer Kaiſer hat, den neueſten Nachrichten aus
Gaſtein zufolge, ſeine Ankunft daſelbſt dem Jnhaber des
dortigen Badeſchloſſes für den 21. Juli anzeigen laſſen.

Von der Pietät unſeres Kaiſers, ſo ſchreibt die „Nat.
Ztg.“, wird uns aus zuverläſſiger Quelle ein neuer Zug mit
getheilt. Wie Jedermann weiß, trägt der greiſe Monarch nur
zwei Ringe an ſeinen Händen, ſeinen Trauring und einen
kleinen ſchmuckloſen Haarring (wohl aus den Haaren ſeiner
Mutter, der Königin Luiſe?), d h Wit an dieſen beiden unſchein
baren Ringen das Herz des Kaiſers. Seit längerer Zeit nun
waren, wohl in Folge des Alters und Kränklichkeit, dieſe Ringe
dem Kaiſer zu groß und weit geworden, ſo daß er dieſelben Vor
ſichtshalber des Abends ab t egen und in die Weſtentaſche zu
ſtecken pflegte, um ſie am frühen Morgen gleich wieder bei der
8 zu haben. Vor Kurzem waren die beiden Ringe, zum

recken und zur unausſprechlichen Betrübniß des Monarchen,
verſchwunden. Das ganze Zimmer, alle Räume des Schloſſes
wurden durchforſcht, und beim Suchen und Forſchen, wie nach
einem koſtbaren und unerſetzlichen Schatze, war am eifrigſten
und unermüdlichſten der Kaiſer ſelbſt. Endlich war ein Kammer-
diener, der ſchlau kombinirte, daß die Ringe beim Abziehen und
Einſtecken dem Kaiſer wohl entglitten ſein mochten, ſo glücklich,
dieſelben in einer Ecke auf dem Fußboden aufzufinden. Der
Kaiſer war über das Wiederfinden überglücklich. Es wurde ſo
gleich zum Hofjuwelier Herrn Lemcke, Unter den Linden 43, geſchickt,
welcher ſchleunigſt herbeikam und den Auftrag empfing, die
Ringe nunmehr, um ähnlichen Eventualitäten vorzubeugen, enger
u machen. Herr L. empfing die Ringe aus des Kaiſers eigener
and, welcher dieſelben in ein Stückchen Papier gewickelt hatte

und es am liebſten geſehen hätte, wenn die Reparatur ſogleich
im Schloſſe in ſeiner Gegenwart vor ſich gegangen wäre. Selbſt
verſtändlich entwickelte der Hofjuwelier die denkbar größte Eile,
um mit ſeiner Arbeit zu Stande zu kommen und die verengerten
Ringe dem Monarchen zurückzuliefern. Als Reliquie behielt ſich
Herr L. aber das kleine Stückchen Pavier zurück, in welches des
Kaiſers Hand die Ringe gewickelt hatte und das nun als Kleinod
in der Familie des Juweliers aufbewahrt wird. Auch das
kleine herausgenommene Stückchen des Trauringes, welcher
übrigens nur noch ein ganz dünner Goldreif iſt, ging als An
denken in andere Hände über. Der Kaiſer aber äußerte wieder
holt ſeine große Freude darüber, die theuren Ringe nun nicht
mehr vom Finger ziehen zu dürfen.

Das kronprinzliche Paar empfing am Dienstag
Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam den Beſuch
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des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zum Diner.
Am Mittwoch Vormittag 8 Uhr 24 Minuten kamen die
kronprinzlichen Heriſchaften mit der Prinzeſſin Viktoria
von Potsdam nach Berlin, verweilten kurze Zeit m dortigen
kronprinzlichen Palais und reiſten Vorwittags 10 Uhr
vom Stettiner Bahnhofe aus über Angermünde und
Prenzlau 2c. zum Beſuch des Grafen und der Gräfin
Arnim nach Boitzenburg, wo Höchſtdieſelben bis zum
heutigen Donnerstag Nachmittag zu bleiben gedachten.

Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm
kam am Mittwoch Vormittag gegen 10 Uhr von Potsdam
nach Berlin und begab ſich vom dortigen Potsdamer Bahn

aus ſofort zu der feierlichen Grundſteinlegung zum
weigNeubau des Eliſabeth Kinder Hoſpitals nach der

Haſenhaide, an der Ecke der Fichteſtraße. Nach Be-
endigung der Feierlichkeit kehrte Höchſtdieſelbe ſofort wieder
nach dem Marmorpalais bei Potsdam zurück.

Bei der erwähnten feierlichen Grundſteinlegung des
neuen Eliſabeth-Kinder-Hoſpitals wurde die hohe Pro
tektorin am Eingange des feſtlich geſchmückten Bauplatzes von
dem Generalmajor von Grolman, dem Vorſitzenden des Jnſtituts,
und von den Miniſtern v. Bötticher und v. Goßler empfangen.
Nach dem Geſange des Liedes „Lobe den Herrn unter Be
gleitung der Kapelle des 9. Garde Regiments z. F. hielt General
ſuperintendent D. Kögel die Weihrede. Nach abermaligem Ge-
ſange verlas Generalmajor von Grolman die Urkunde, welche
eine kurze Geſchichte der Anſtalt enthält. Geh. Rath Dr. Körte,
der älteſte ärztliche Leiter der Anſtalt, ſprach dann im Namen
des Kuratoriums ſeinen Dank allen denen aus, die dies Werk
der Barmherzigkeit gefördert haben. Nach der Grundſteinlegung ſelbſt und nachdem die Frau Prinzeſſin die drei Hammer-

ſchläge gethan, ſprach Hofprediger Schrader das Schlußgebet.
Ein Stück des urälteſten Berlin, ein vermauertes

Gemach fand ſich kürzlich beim Abbruch der ehemaligen Kriegs
ſchule an der Kleinen Burgſtraß?. Wer jene Straße, die in den
letzten Wochen verſchwunden und der Dur iihreng der Kaiſer
Wilhelm Straße zum Opfer gefallen iſt, früher paſſirte, dem
ſind auch jene alterthümlichen grauen Bauten aufgefallen, die
ſich mit niederen Dächern, ſpitzen Giebeln, kleinen ſtark ver-
gitterten Fenſtern und markigen maſſiven Thoreingängen zur
rechten Seite der genannten Straße bis zu jenem düſtern Thore
binzagen, welches in die Heili einmündete. Esildeten dieſe Baulichkeiten meiſt das ſogenannte „Stadthaus der

Aebte vom Kloſter Lehnin, in dem dieſe hohen geiſtlichen Wür-
denträger bei ihrer Anweſenheit in der Landeshauptſtadt Berlin
ihren Aufenthalt nahmen. Nachdem ums Jahr 1160 der Wen-
denfürſt Jazko von Köpenick das c angenommen,ward Lehnin als erſtes Kloſter in der Mark 1180 gegründet, und
da von hieraus das Chriſtenthum in die Mark und unter die
Wenden ausging, ſo ſtand das Kloſter und deſſen Aebte in ganz
außergewöhnlich hohem Anſehen. Dieſen Aebten, deren hohe
Stellung auch Luther hervorhebt, war vom Papſte Biſchofsrang
verliehen und es iſt deshalb daß ſich in dieſenBauten meiſt ein ganzes Stück märkiſcher und ſomit Berliniſcher
Geſchichte abgeſpielt hat. Nach Säkulariſirung des Kloſters,
deſſen letzter Abt, Valentin 1542 geſtorben war, ging auch dies
Stadthaus in kurfürſtlichen Beſitz über, kam dann in Privat
hände und aus dieſen wieder an die Krone, von deren Träger
Friedrich Wilhelm III. daſſelbe dann nach mancherlei inzwiſchen

eſchehenen Um und Anbauten im Jahre 1801 zu einer Akademie
ür die Offiziere ſämmtlicher Truppengattungen (an der auch

General Scharnhorſt als Direktor wirkte) eingerichtet wurde.
Vornehmlich in jenem mittleren Theile der Front nach der Kleinen
Burgſtraße, ſow e in den dahinter liegenden Höfen hatte ſich der
urſprüngliche Charakter der erſten Anlage vorzüglich bewährt,
in denen z. B. der alte Thurm mit großer Sonnenuhr im KGiebel-
felde und dem langgeſtreckten Nebenhauſe mit offenen Bogen-
lauben zum Einſtellen der ReiſeRoſſe ein überraſchend leben-
diges Bild mittelalterlicher Einrichtung und des Lebens jenerugprüngkichen e boten. Zu ebener Erde dieſes älteſten
Theiles fand ſich oben erwähnte Zimmer und dies konnte
dort allerdings vermöge ſeiner ganz eigenthümlichen Lage viele
Jahre der Aufmerkſamkeit entgehen. Merkwürdig bleibt es nur,
daß ſich trotz der offenbar großen Sorgfalt, mit der alle Ein

änge, ſelbſt die Oeffnung zu dem von Außen zu heizendenKa elofen vermauert waren, außer dem großen braunen, alter-

thümlichen Kachelofen im Jnnern des Zimmers abſolut nichts
vorfand. Selbſt der Boden iſt auf Veranlaſſung der in dieſer
Beziehung allezeit wachſamen Direktion des därkiſchen Muſeums
ſorgfältig aber vergebens unterſucht.

Jn eine eigenthümliche Lage gerieth ſo
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ an einem der jüngſten Abende
eine Geſellſchaft, deren Mitglieder zumeiſt dem Offizier
ſtande angehörten. Die Geſellſchaft hatte im Kaiſer-
Pavillon am Wannſee zu Abend geſpeiſt und wollte mit
dem letzten Abendzuge nach Berlin zurückkehren. Sämmt-
liche Herren waren mit Billets 1. Klaſſe verſehen.
Als der Zug ankam, zeigte es ſich, daß nicht allein die
erſte, ſondern auch die zweite und dritte Klaſſe beſetzt war.
Ohne weitere Umſtände wurden die Herren in die vierte
Klaſſe „hineingeſchoben“, was ſich dieſelben gefallen laſſen
mußten, wenn ſie überhaupt noch an demſelben Abend nach
Berlin wollten. Mit einem gewiſſen halfen ſie
ſich über die unerwartete Lage e ir erinnern uns
dabei einer noch draſtiſcheren, ſelbſt erlebten Epiſode aus
der Feier des Bonner Univerſitätsjubiläums von 1868,
wo die vornehmſten Feſtgäſte, Prinzen und Excellenzen
ſogar mit Gepäckwagen eines Güterzuges vorlieb
nehmen mußten, um noch rechtzeitig von einem eſtmahle
in Godesberg zum Gartenfeſt in Bonn einzutreffen, weil
der fahrplanmäßige Eilzug, auf den man gerechnet hatte,
an der Nebenſtation Godesberg nicht hielt. Auch hier
fügte man ſich unter allgemeinſter Heiterkeit in das Un
vermeidliche.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl wurde in
München am Dienstag bei dem Bankier Siegfried Klopfer
in der Schützenſtraße, Ecke der Luitpoldſtraße, verübt.
Der Thäter benutzte eine im Sterngarten ſtehende Leiter,
um in die Wohnungsräume des Herrn Klopfer zu gelangen.
Er ſtieg dortſelbſt durch ein Fenſter in den Gang, ging
von da in das Schlafzimmer des Herrn Klopfer und be
mächtigte ſich der auf einer Sopha liegenden Kleider, in
welchen ſich die e zum Läden und der Kaſſe be
fanden. Nachdem er ſich in den Laden begeben hatte,
wurde die Kaſſe regelrecht eröffnet, trotzdem ſie mit Kunſt-
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ſchlöſſern verſehen iſt, und derſelben der ungefähre Betrag
von 30,000 .4 in deutſchen Banknoten, Gold und Noten
anderer Staaten entnommen; auch die kleinen Ladenkaſſen
wurden ausgeleert. Herr Klopfer, welcher im tiefen Schlafe
lag, hörte von den Vorgängen Nichts vielleicht zu ſeinem
Glück, denn ein großes Beil, welches im Laden vorge-
funden wurde, ſcheint für den Fall des Ueberraſchtwerdens
mitgenommen worden zu ſein. Die Polizeibehörde iſt in
vollſter Thätigkeit zur Ergreifung des Thäters; an einigen
Anhaltspunkten dürfte es nicht fehlen, da nur ein mit
den Verhältniſſen genau Bekannter die That begangen
haben kann.

Die Londoner Concertreiſe des Muſikkorps der
Blücher'ſchen Huſaren hat am letzten Sonnabend ihr Ende
erreicht, wo unter einem außergewöhnlich ſtarken Andrange des
Publikums das Schlußconcert der deutſchen Militärmuſiker ſtatt
fand. Während der ganzen Dauer ihrer Anweſenheit auf
engliſchem Boden waren die Huſaren der Gegenſtand mannig-ſacher Auszeichnungen, die ſowohl ihrer Eigenſchaft als Ange-
hörigen eines dem Prinzen von Wales verliehenen Regiments,
als ihren hervorragenden muſikaliſchen Leiſtungen, wie auch, lastnot least, der deinſhen Nation galten.

Als letzte Pièce des Abſchiedsconcerts ſpielten die Blücher'
ſchen, zuſammen mit der Kapelle der Grenadier Garde, unter
Direktion Mr. Dan Godfrey's, den Tannhäuſermarſch. Am
Morgen deſſelben Tages hatten ſie in den Bärten von Marl-
boroughHouſe vor dem Prinzen von Wales concertirt. Nach
Beendigung des n beglückwünſchte der Prinz den
Kapellmeiſter Herrn Karlipp wegen ſeines Dirigirens und be
ſchenkte ihn mit einer prächtigen goldenen Uhr, die auf dem Ge
häuſedeckel den königlichen Namenszug, umgeben von den Jn-
ſignien des Hoſenband und Schwarzen Adlerordens, zeigte, nebſt

oldener Kette. Jn einer nachherigen Unterredung mit einem
Berichterſtatter der Tagespreſſe verbreitete ſich Herr Karlipp
über die von ihm während ſeines Londoner Aufenthalts zug
ſtellten Beobachtungen, inſonderheit ſoweit ſie Muſik
zuſtände betrafen. Bei ſeinem Eintreffen in der Metropole war
Herr Karlipp der Meinung, daß die Engländer einzig für Muſik
allerleichteſten Genres zugänglich wären, daß Muſik klaſſiſchen
Jnhalts oder dieſer nahe kommende Kompoſitionen keinerlei An
iehungskraft für engliſches Publikum beſäßen. Die in der AusJe ung erzielten Erfolge haben Herrn Karlipp aber eines anderen

belebrt, und der Kapellmeiſter verhehlte nicht, daß er freudig
überraſcht ſei über die begeiſterte Aufnahme ſeiner Vorführungen
klaſſiſcher Muſik. Ueber den ihm in London zu Theil gewordenen
Empfang ſprach ſich Herr Karlipp wahrhaft entzückt aus und
betheuerte, daß er von der vielberufenen „Kälte“ des engliſchen
Charakters nicht die mindeſte Spur entdeckt habe. „Meine Aufs-
nahme hierſelbſt“, ſagte er, „hat meine kühnſten Hoffnungen
übertroffen, ſo oft i geſpielt hahe, und meine Erfolge
waren um ſo größere, je ſchwerere Muſik ich zum Vortrage
brachte.“ Seiner kontraktlichen Verpflichtungen fand Herr
Karlipp nun ſeltenere Gelegenheit, bei engliſchen Muſikaufführungen
gegenwärtig zu ſein, doch hörte er oft genug das Muſikkorps der
Grenadiergarde und ſprach in ſehr anerkennenden Ausdrücken
von der muſikaliſchen Leiſtungsfähigkeit deſſelben. Von Herrn
Karlipp ging auch die Jdee aus, zuſammen mit dem Muſikkorps
der Grenadiergarde den Tannhäuſermarſch zu exekutiren, deſſen
Vortrag den glänzenden Abſchluß der Concertreiſe der Blücher
Sie bildete. Heute, Mittwoch, verläßt das Muſikkorps der

lücher-Huſaren ſein Quartier in der Knightsbridgekaſerne, um
die Rückreiſe nach ſeiner Garniſon anzutreten.

Eine BVärengeſchichte aus Elſen bei Paderborn nicht
etwa die dem „Berliner Tageblatt“ aufgebundene von der Be
werbung des dortigen Pfarrers Stöcker um die Caſſeler Pfarr-
ſtelle ſondern eine wirkliche erregte erſt viele unnöthige
Aufregung, dann gpoße Heiterkeit. Am Donnerstag war dort
eilenden Laufes und ſchweißbedeckt ein fremder Mann erſchienen,
hatte erzählt, er komme von der „Warthe“ und dort ſei ihm ein
Bär, den er in ſeiner Eigenſchaft als Bären,Künſtler“ mitge-
ſeprt entſprungen, habe vor ſeinen Augen ſeinen eigenen zwölf-jährigen Sohn zerriſſen und gefreſſen und dann des Waldes
„tiefſte Gründe“ aufgeſucht; er bitte um Himmelswillen, alle
Kinder ins Haus zu rufen und auch das Vieh von der Weide zu
holen, damit nicht, wenn das Ungethüm käme, noch größeres
Unheil angerichtet werde. Ob ſolcher Schreckensmär überall
bleiches Entſetzen. Die Ortsbehörde ebenſo umſichtig wie mann
haft, ließ Feuer und Sturm läuten und einige beherzte Elſer
wagten ſich nach dem benachbarten Neuhaus, um bei Amtmann
und Militär Hilfe zu requiriren. Es gelang ihnen auch, eine

rößere Abtheilung Huſaren und ein Korps hervorragender Neu-
äuſer Nimrode mobil zu machen, während der Amtmann war-

nende Staffetten in die Lande ſchickte. Das Exekutions-Korps,
Huſaren und Jäger, ver ügte ſich dann auch alſobald in den bär
infizirten Wald, ohne jedoch von dem Unthier etwas zu erblicken,

und es wurde nach längerer Streife durch die ganze Gegend
bald konſtatirt, daß freilich ein kapitaler Bär exiſtire, aber nur
ein „aufgebundener“. Der „Aufbinder“, dem ſein Werk ſo wohl
gelungen und auf den nun gefahndet wurde, war verſchwunden,
desgleichen eine ſtattliche Reihe Schinken und Würſte, die vor dem
allgemeinen Allarm noch friedlich auf dex Tenne eines Hofbe-
ſitzers gehangen hatten, ſo daß vielfach der Allarm ſür ein ge-
ſchicktes Diebesmanöver gehalten wird. Ganz ohne Jagderfolg
ſollen indeß die oben erwähnten Neuhäuſer Nimrode nicht heim-
gegangen ſein; es ſoll ihnen gelungen ſein, in des Waldes Grün
den, wenn auch nicht einen Bären, ſo doch ein anderes graues
Ingethüm n gern das indeß ganz n hen en
eines Tönnchens Bier hatte und das ſie nachweislich von *t rotNeuhaus mitgenommen, um auf alle Fälle doch etwas zu er bethätigt wurde, in weiteren Kreiſen wachgerufen zu haben,
beuten. Die Aufregung ſoll ſich noch nicht genz gelegt haben
und ſollen noch am Sonnabend dortige Gutsbeſitzerfrauen auf
ihren Wegen über Feld, zu Hochzeit, Kirmes und dergl. vonihren éheherren zum Schutze gegen Petzens Gelüſte auf Men

ſchenbraten, mit Miſtgabeln bewaffnet, begleitet worden ſein.
Der Plan einer Durchbohrung des Simplon

eilt raſch ſeiner Verwirklichung entgegen, nachdem die
italieniſche Regierung eine Unterſtützung des Unternehmens
ugeſagt hat. Mit den betreffenden Arbeiten wird voraus-ſKchtilch noch vor Jahresſchluß begonnen werden. Die

Bahn wird eine Länge von 51 Kilometer haben (wovon
12,200 auf den eigentlichen Tunnel entfallen), eine Arbeits-
dauer von zehn Jahren und ein Baukapital von
73,820,000 Lire erfordern. Auf der ſchweizeriſchen Seite
wird die Tunnelmündung in einer Seehöhe von 689 Met.,
auf der italieniſchen in einer ſolchen von 627 Meter zu
liegen kommen. Aus der Unterſuchung des Geſteins in
dem Gebirgsſtock ergab ſich, daß die Bohrarbeiten im
Tunnel 2222 Tage, alſo ſechs Jahre und einen Monat
dauern werden. Wir Deutſchen können dieſem gegen die
Gotthardbahn gerichteten Unternehmen wohl mit Gemüths-
ruhe gegenüberſtehen. Den hauptſächlichſten Vortheil
dürfte die Stadt Genf davon haben.

Halle, den 9. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Freiconſervative Verein hat, wohl umMißverſiankniſen vorzubeugen, welche aus der verſchie-

denen Benennung der Parkei im Landtage und Reichs-
tage hervorgehen können, ſowie um zugleich den Anſchluß
verwandter Parteien zu gemeinſamer politiſcher Aktion zuerleichtern, den Namen geren der deutſchen Reichs-

partei“ angenommen.
Zwecks Habilitation für Chirurgie hielt heute

Mittag in der Aula hieſiger Univerſität Herr Dr. wed.
Karl Schuchardt eine öffentliche Vorleſung über den
„Krebs“.

c

Heute Vormittag fand im Stadtverordnetenſaale
auf dem Rathhauſe die Kreisſynode der Stadtephorie

ſtatt. Die Eröffnung derſelben geſchah durch
chriftleſung (1 Petri 1, 13) und Gebet, gehalten von
errn Oberdiaconus Wächtler. Sodann wurde durch

errn Superintendent D. Förſter als Ephorus der mit
vieler Sachkenntniß ausgearbeitete Ephoralbericht erſtattet,
worüber wir morgen eingehend berichten werden. Eine
Anzahl von den Synodalen a Anträge fanden
theils Genehmigung, theils Ablehnung. Die Synodal-
kaſſenrechnung wurde durch Herrn Archidiakonus Pfanne
gelegt und Mittheilungen über den Etat und das Rech
nungsweſen der zur Synode gehörenden Kirchengemeinden
zu St. Marien, St. Ulrich, St. Moritz, St. Georgen,
St. Laurentius und Diemitz gemacht. Hierüber erfolgt
morgen Näheres. Mit der Ertheilung des Segens wurde
die Synode geſchloſſen, derſelben ſchloß ſich eine kurze
Sitzung des Synodalvorſtandes an.

Eine Verfügung des Herrn Eiſenbahn-Mi-
niſters, laut welcher die Perſonenwagen, welche längere
da der Hitze ausgeſetzt ſind, vor dem Einſtellen in die
Züge mit kaltem Waſſer zu begießen ſind, erfreut ſich des
ungetheilten Beifalls der Reiſenden, zumal die erfriſchende
Wirkung ſehr deutlich hervortritt.

Am Montag Vormittag 10 Uhr hält in Kohl'sReſtaurant die Ferlſsgenoſſenſchagt der Schorn-
ſteinfegermeiſter des deutſchen Reiches eine Sektions-
verſammlung ab welcher Herr h
Fiſcher von hier oder im Falle von deſſen Behinderung
Herr Schornſteinfegermeiſter Elfe aus Wittenberg präſi-
diren wird. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Ge
genſtände: 1. Beſtimmung des Sitzes der Sektion; 2. Wahl
der Mitglieder des Sektionsvorſtandes und ihrer Erſatz
männer; 3. Beſtimmung der Zahl der Vertrauensmänner
und Stellvertreter, die Abgrenzung ihrer Bezirke, ſowie
die Wahl der Vertrauensmänner; 4. die Wahl der Bei-
ſitzer zum Schiedsgericht und deren Stellvertreter aus der
Mitte der zur Sektion gehörenden Berufsgenoſſen; 5. Wahl
der Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung 6. Feſt-
ſtellung eines vorläufigen Etats für die Verwaltungs-
koſten der Sektion, event. Beſchlußfaſſung über die An-
ſtellung von Bureaubeamten ſowie über die Bedingungen
für dieſe Anſtellungen: 7. Beſtimmung der öffentlichen
Blätter, durch welche die Bekanntmachungen des Sek-
tionsvorſtandes erfolgen ſollen; 8. Einziehung des im34 des Statuts feſtgeſehten Beitrages (1 für den

Kopf eines jeden verſicherten Arbeiters).
Die hieſ. Klempnerinnung hielt am Mittwoch

Abend im „Eiskeller“ ihre 3. Quartals- Verſammlung ab,
in welcher zuerſt, nach voraufgegangener herzlicher An
ſprache des Herrn Obermeiſters, 9 Lehrlinge aufgenommen
wurden. Danach folgte ein Bericht über die Verbands
tage des allg. deutſchen Blecharbeiter-Vereins zu Dresden
vom 13.--17. Juni, auf welchem ſich derſelbe zu einem
Verbande deutſcher Klempnerinnungen umwandelte. Mit
Intereſſe folgte die Verſammlung den Ausführungen des
Referenten, dem der Dank der Verſammlung zu Theil
wurde. Die anderen Punkte der Tagesordnung wurden
vertagt und die Sitzung geſchloſſen. Die Schlußberathung
der dem Jnnungsgeſetze neu angepaßten Jnnungsſtatuten
ſoll im September ſtattfinden.

Jn dem aufs Sinnigſte dekorirtem Saale des
Reſtaurant „Prinz Carl“ hielt geſtern Abend aus An
laß ſeines 42. Stiftungsfeſtes die hieſige Burſchenſchaft
„Allemannia auf dem Pfluge“ einen ſolennen Commers
ab, an dem außer den zahlreichen aktiven Mitgliedern auch
eine Anzahl alter Herren, die zum Theil aus weiter
Ferne herbeigeeilt waren, theilnahmen. So manches Lied,

ſo manche Rede ſtieg zu Ehren des Landesfürſten, des
Vaterlandes, der alma mater, der Burſchenſchaft c. bis
officieller Schluß eintrat. Aber auch noch nach dem blieben
die Muſenſöhne beim edlen Gerſtenſaft in gemüthlicher
Unterhaltung vereinigt, bis die vorgerückte Stunde zum
Aufbruch mahnte.

Von competenter Seite erhalten wir folgende
Berichtigung: Die nervenkranke fremde Dame, welche in
einer Notiz des Berliner Tageblatts als Gründerin eines
„Aſyls für gefallene Mädchen“ hier in Halle bezeichnet
iſt, macht lediglich auf das Verdienſt Anſpruch, das Jntereſſe
für dieſe Sache, welches im engeren Kreiſe hier ſchon längſt

inſofern ſie ihre ärztlich verordneten Spaziergänge zum
Herumtragen einer Liſte verwendet, in welcher die hieſige
Bürgerſchaft zur regen Betheiligung an der guten Sache
aufgefordert wird.

Geſtern Abend feierte im Café Barth zu Giebichen-
ſtein der frühere Jnhaber der Weidenhammer'ſchen Reſtau-
ration hier, Herr F. Weidenhammer, mit ſeiner Gattin die
ſilberne Hochzeit, zu welcher Glückwünſche von Fern und
Nah nebſt reichen Geſchenken, u. A. auch vom hieſigen
Gaſtwirthsvereine, eingegangen waren.

Auch an dieſer Stelle wollen wir noch dar-
auf aufmerkſam machen, daß des Sommerfeſtes des Aka-
demiſchen Geſangvereins wegen im „Hofjäger“ heute
kein Militär- Concert ſtattfindet.

Nächſten Sonntag Nachmittag wird in Freybergs
Garten ein großes Kinder Volksfeſt ſtattfinden, daſſelbe
wird in großartigem Maßſtabe unter der Leitung desHerrn Steube, welcher derartige große und originelle Feſte

bereits mit großem Erfolge in Magdeburg, Hannover,
Elberfeld, Düſſeldorf c. arrangirte, durchgeführt werden
und mit vielen Ueberraſchungen, neuen Kinderſpielen, wo
bei ſich bis 1000 Kinder betheiligen können, Präſent-
vertheilungen, Wettſpielen c verbunden ſein. Während
des reichhaltigen Programms ein ununterbrochenes Garten
concert und Abends eine große bengaliſche Beleuchtung mit
Feuerwerk.

Auf Lüderitz Berg hielt vorgeſtern Abend der Verein
„Union“ zu Giebichenſtein ein communaler Verein ſeine
Monatsverſammlung ab, in welcher über die Verhandlungen der
Gemeinde- Verſammlungen und der verſchiedenen Commiſſions-
ſitzungen Diskuſſion gepflogen wurde. Als bemerkenswerth iſt
hervorzuheben, daß die Bauunternehmer Schubarth und
Geppart daſelbſt den Conſens zur Anlage einer Holzſchneide-
mühle auf dem Terrain zwiſchen Saalſchloßbrauerei und dem
Amtsgarten, dem Gärtner Spellingſchen Grundſtücke, erhalten
haben, trotzdem der Halleſche Verſchönerungs-Verein alles Mög-
liche verſucht hat, denſelben hinfällig zu machen, um den Wegals Spazierweg zu erhalten. Zunächſt

ufer ein Aus- und Einladeplatz von Hölzern errichtet werden,

u

ſoll dortſelbſt am Saale

wodurch der Zugang zum Grundſtück der Saalſchloßbrauerei
von der Waſſerſeite aus allerdings beeinträchtigt werden wird.Vor einigen Tagen habelt rohe Burſchen Nachts

die Marquiſenſchnur des -Conditor Blau'ſchen Ladens in
der Leipzigerſtraße durchſchnitten. Dex Geſchädigte ſetzt
auf rn der Thäter eine Belohnung von 10 .4.

Der 16 Jahre alte Franz Zeugner, Sohn des
Herrn A. Zeugner hierſelbſt, hat ſich am 2. d. Mts. aus
der elterlichen Wohnung entfernt, um ſich auf Arbeit zu
begeben. Er iſt weder dort eingetroffen, noch in die elter
liche Wohnung zurückgekehrt. Auskunft über den Verbleib
wolle man an den Vater gelangen laſſen.

Jn vergangener Nacht iſt der dem BandagiſtenBaumgartel hier cherige, in der großen Steinſtraße aus
gehängte Schaukaſten erbrochen und daraus außer mehreren

kleineren Gegenſtänden ein ſehr elegantes Taſchenmeſſer
entwendet worden. Da der Kaſten noch bedeutende Werth
objecte barg, iſt anzunehmen, daß die Diebe bei ihrer
nächtlichen Arbeit geſtört und hierdurch zur Flucht be
wogen wurden.

Auf dem hieſigen Thüringer Bahnhofe verunglücktegeſtern Nachmittag der Wagenſchieber Lorenz dodurg, daß

ihm beim Rangiren beide Beine abgefahren wurden. Noch
lebend und bei vollem Bewußtſein wurde Lorenz nach derkönigl. Klinik gebracht. L. iſt ein noch junger Mann und

ſeit ca. 3 Monaten verheirathet.

Ausflug des Vereins für Erdkunde nach Wettin
Geſtern Mittwoch Nachmittag um 2 Uhr machten die

Mitglieder des Vereins für Erdkunde nebſt ihren Damen auf
dem Dampfer „Germania“ eine fröhliche Sommerfahrt nach
Wettin, um ihre Juli-Sitzung in der Trinkhalle des Schweizer-
lings abzuhalten.

Schönſtes Wetter begünſtigte die Theilnehmer. Nach der
Landung um 5 führte ein halbſtündiger Weg, welcher beim
Aufſtieg an der Burg einen lieblichen Weitblick bot, zum
Schweizerling. Der Herr Bürgermeiſter Ebeling von Wettin
bewillkommnete in liebenswürdiger Weiſe den Verein in ſeinem
Vorſitzenden, dem Herrn Profeſſor Kirchhoff. Nach der nöthigen
Abkühlungs und Stärkungspauſe eröffnete der Vorſitzende die
Sitzung mit der Mittheilung neuer Mitgliedsanmeldungen, theilte
ſodann mit, daß die zur Rettungsexpedition für die Auf-
ſuchung des Dr. Junker und Dr. Schnitzler im öſtlichen tropiſchen
Afrika an, die Redaktion der Petermann ſchen Mittheilungen
geſandten 100 Quittung eingegangen ſei; weiter theilte er mit,
daß die an maßgebender Stelle eingereichte Bitte um diploma-
tiſche Unterſtützung für die Wiederauffindzing und Rettung derbeiden Reiſenden vom Reichskanzler bejahend. beantwortet ſei,

welcher ſowohl unſerm Generalkonſul in Zanzibar die nöthigen
Anweiſungen gegeben, wie auch die Ertheilung ähnlicher Jn-
ſtruktionen bei den übrigen in Frage kommenden Regierungen
veranlaßt habe.

Nun begann Herr Profeſſor Kirchhoff in aphoriſtiſcher,
auf die Damen berechneter, aber darum den Herren an ſolchem
Orte nicht minder angenehmer Weiſe ſeinen intereſſanten Vor-
trag über die Saale, Halle und die Siedelungen in der Um-
gegend von Halle.

Von dem Urſprung der Saale und der granitenen Wid-
mungstafel an demſelben, auf welchem auch der Name der Halle
ſchen Bürgerſchaft eingegraben ſei, ſprach er über das Verhält
niß von Fluß und Großſtadt. Es ſei unbeſtreitbar, daß keineeinzige Großſtadt abſeits von einem Fluſſe liege, aber nicht
richtig ſei der Satz des „Altmeiſters der Siedelungskunde“, Kohl,
daß auch an jeder Flußmündung eine Stadt liege. Dem
widerſprechen die Mulde und Saale, und zwar habe die letztere
wegen ihres ſumpfigen Mündungsterrains keine Mündungsſtadt
großziehen können. Halle ſei an der Saale die älteſte und
größte Siedelung und zwar keltiſchen Urſprungs. Und ſo alt wie
die Stadt ſei auch der „Hallrauch“. Daß ſie ſchon in der
früheſten Zeit ein bedeutender Stationsplatz eines Handelsweges
geweſen ſein p. wird dadurch bezeugt, daß der Pommern
Apoſtel Otto v. Bamberg ſeine Schätze, welche er hier einkaufte, um
durch ſie die Pommern ſich geneigt zu machen, auch hier ein
ſchiffte, um ſie nach Pommern zu bringen. Nach dem kel-
tiſchen Stadtnamen Halle iſt nun der deutſche Flußname
„Saale“ gebildet, als die Germanen die Kelten verdrängt hatten;
die Siedeknechte derſelben behielten ſie aus praktiſchen Rückſichten.
Daß „Halle“ und „Saale“ und „Salz“ deſſelben Urſprungs find,
iſt nicht weiter zu beweiſen. Salzig iſt aber auch die Saale erſt
von Halle ab, wenigſtens war ſie es noch im 17. Jahrhundert,
wenn hochſtehendes r die Soolquellen am Domplatze
überlaufen machte und dieſe ſich in die Saale ergoſſfen. Der
Name „Saale“ in griechiſcher Form findet ſich ſchon bei dem
Geographen Strabo (geſtorben 23 nach Chr.

(Schluß folgt,)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſponduzen iſt nur mit

Outlienangabe geſtattete.)
[Dr.] Weißzenfels, den 8. Juli. (Jagdliches.) Die

Ausſichten bezüglich der diesjährigen Rebhühnerjagd ſind
in unſeren Feldfluren nicht ungünſtig zu nennen. Obgleich
zwar in den größeren Klee und Rapsſtücken wiederum
vielfach Neſter während der Brutzeit mit Gelegen von
16 bis 23 Eiern bei dem Mähen zerſtört worden ſind, ſo
haben doch immerhin noch die Hühner, von welchen ja bei
Schluß der vorjährigen Jagdperiode eine anſehnliche
Summe an Beſtand verblieb ziemlich zahlreich und mit
gutem Erfolg gebrütet, ſo daß man gegenwärtig ſchon
recht ſtattliche Völker dieſes edlen Geflügels in den
Flucen erblicken kann. Auch unſer langlöffeliger Freund
„Lampe“ hat ſich erfreulicherweiſe bemerkenswerth
vermehrt Am zahlreichſten jedoch iſt Lampes Stiefbruder,
das Geſchlecht des Kaninchens in unſeren Bergen, Thälern
und Fluren wieder vertreten.

s. Staßfurt, 7. Juli. (Ueber die Erderſchütter-
ungen.) Ueber die ſeit ungefähr 2 Jahren hier ſtark
auftretenden Detonationen und Bodenſenkungen dürften die
nachfolgenden, von wohlunterrichteter Seite uns mitge-
theilten Bemerkungen in weiteren Kreiſen nicht unintereſſant

ſein. Bekanntlich traten im Auguſt 1883 in Staßfurt
und Leopoldshall die Erderſchütterungen am heftigſten auf
und zwar durchſchnittlich täglich eine. Um die Möglichkeit
der Fortdauer, reſp. der weiteren Steigerung dieſer Ge
birgsbewegungen, deren Folgen für die Oberfläche ver
hängnißvoll werden mußten, zu beſeitigen, wurden im
preußiſchen Werke die Sicherungsarbeiten mit dem Auf-
gebot aller Kräfte beſchleunigt. Die Mannſchaftsziffer
bei den Ausfüllungsarbeiten ſtieg hier über 500 und ver
urſachte einen monatlichen Lohnbetrag von 50 60000 Mk.
Dieſe angeſtrengten, oft gefahrvollen Arbeiten brachten es
dahin, daß in den letzten Monaten des Jahres 1883 ſicherfreulicherweiſe eine eage Abnahme der Erſchütterungen

bemerklich machte. Nach den von zuverläſſigen Bürgern
hier und in Leopoldshall gemachten Angaben waren im
September 28, im Oktober 24, im November 12, im De
cember 6 Erſchütterungen verſpürt worden. Jm Jahre
1884, wo die Ausfüllungsarbeiten mit aller Energie fort
geſetzt wurden, zeigten ſich durchſchnittlich 4-—5, in dieſem
Jahre eine Zeit lang regelmäßig 3 Erſchütterungen pro
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Ronat, und in der letzten Hrr ermäßigten ſie ſich auf
einen Zeitraum von je 18 Tagen. Der am 2. Juli be
merkte Krach war vom vorhergehenden allerdings nur 16
Tage entfernt. Dieſe Zahlen weiſen nach, daß die Aus
füllungsarbeiten von Erfolg ſind, und berechtigen zu der
hon den Sachverſtändigen gehegten Hoffnung, daß endlich
die Krache ganz aufhören und die gefahrvollen Boden
ſenkungen ein Ende haben werden. Nach den in be
ſtimmten Zeiträumen vorgenommenen Nivellements nehmen
dieſe Senkungen bedeutend ab. Die größte Senkung in
der Ritterſtraße beträgt allerdings ziemlich 1 Meter. Die
Ausſüllurgsarbeiten werden ſehr ſolide ausgeführt. Es
wechſeln Verſtopfungen mit Ramm- und Untermauerungs-
arbeiten ab, und wenn auch oft geſagt worden iſt, daß
durch Ausfüllung die Feſtigkeit des gewachſenen Bodens
nicht erzielt werden könne, ſo iſt man doch berechtigt an
zunehmen, daß die Senkungen bis zu ihrer bald bevor-
ſtehenden Beruhigung nur noch Millimeter betragen können.
Da die Sicherungs arbeiten unter der Stadt nahezu als
beendet zu bezeichnen ſind, ſo iſt das Vorkommen von
Tagesbrüchen hier nicht zu erwarten. Uebrigens führt
der Anhydrit unter Staßfurt keine Hohlräume, wie dies
durch Schachtabteufen und Querſchlagsbetrieb feſtgeſtellt
iſt. Solche Hohlräume können höchſtens da gefunden
werden, wo der Anhydrit zu Tage tritt, vielleicht an der
Spitze des Mühlendammes, wo die beiden Bodearme ſich
vereinigen. Eine vielleicht befürchtete Gefährdung des
Bahnhofes in dieſer Beziehung erſcheint vollſtändig aus

eſchloſſen, da die Baue des Staßfurter Werks keineswegs
kis unter den Bahnhof reichen. Waſſerzugänge, außer den
gewöhnlichen, ſind im preußiſchen Werke nicht vorgekommen.
Aus allen dieſen Darlegungen dürfte hervorgehen, daß die
Verhältniſſe ſich in fortſchreitender Beſſerung befinden.

er Sangerhauſen den 8. Juli. (Unglücksfall.
Concert.) Geſtern Mittag ereignete ſich hier am

Poſtneubau ein recht bedauerlicher Unglücksfall. Es brach
nämlich ein Theil des Dachgeſimſes und 3
auf dem davorſtehenden Gerüſte befindliche Maurer aus
Roßla ſtürzten mit dieſem in die Tiefe. Die Verletzungen
der Arbeiter ſind Gott ſei Dank keine, tödtlichen obſchon

ſie an und für ſich gerade ſchwer genug ſind. Die Ver
unglückten wurden in das hieſige Krankenhaus gebracht.

in Arzt war ſofort zur Stelle. Wie amtlich feſtgeſtellt,n n durchaus keine Schuld treffen. Das
geſtern Abend von dem Trompetercorps des 1. ſächſiſchen
Ülanerregiments hier im Schützenhauſe gegebene Concert
war zahlreich beſucht. Die Leiſtungen des Corps ver-
dienen entſchieden das Prädicat ſehr gut. Das Publikum
zollte denn auch reichlichen, wohlverdienten Beifall.

J Weimar, 8. Juli. (Vom Hofe.) Jhre Majeſtätdie gede der Niederlande begaben ſich heute Abend

9 Uhr 15 Min. mittelſt Extrazuges der Weimar-Geraer
Bahn nach Königswarth in Böhmen. Von Sr. K. Hoheit
dem Großherzoge am Arme bis zum Salonwagen geleitet,
verabſchiedeten ſich Jhre Majeſtät von Höchſtdemſelben
ſowie von Jhren K. HH. der Frau Großherzogin, dem
Erbgroßherzoge und der Frau Erbgroßherzogin, die ſie
ebenfalls begleiteten, auf das Herzlichſte. Das Befinden
der verunglückten Prinzeſſin ſoll, wie in der Stadt ver-
lautet, ſich nicht weſentlich gebeſſeri haben.

7 Deſſau, 7. Juli. (Verkehrs-Zeitung.) Jm
Verlage von H. J. Art'l hier wird vom 15. d. Mts. ab
eine „Deſſauer Verkehrs- Zeitung erſcheinen, die dem all
emeinen Intereſſe für die Förderung und Hebung desFremdenverkehrs in unſerer Stadt dienen ſoll. Das Blatt

ſoll täglich in einer Auflage von mindeſtens 1500 Exem-
plaren erſcheinen und zunächſt auf den Bahnhöfen Deſſau,
Zerbſt, Wittenberg, Bitterfeld, Cöthen unter den Paſſa-
gieren der in der r nach hier gehenden Eiſenbahn
üge gratis vertheilt werden.4 8. Juli. (Fäcalien-Abfuhr.)

Jn Ausführung des in Nr. 134 d. Ztg. mitgetheilten, die
ew**

—=wJDie Ausräumung des hieſigen
Dorfteiches von Schlamm und

Pür Pächter und

läſſ

Fäcalien Abfuhr betreffenden Beſchluſſes des hiefigen Ge
meinderaths hatten ſich zwei Mitglieder der gewählten
Kommiſſion nach Zeitz begeben und die daſelbſt obli-
gatsriſch eingeführte Entleerung der Gruben mittelſt des
pneumatiſchen Apparates in Augenſchein genommen. Die
r ſollen von der Einrichtung ſehr eingenommen ſein.

n Leipzig befindet ſich dieſe in Händen einer Geſellſchaft
und iſt mit einem Grundkapital von 600,000 in groß-
artigem Maßſtabe in's Leben gerufen. Zur Zeit iſt dieſe
Geſellſchaft im Beſitze von 5 Dampfapparaten, 50 Kufen,
80 Wagen c. Die Koſten für die in wenigen Minuten
erfolgende Entleerung einer Grube betragen 3 wo
Waſſercloſets vorhanden und die Fäcalien weniger brauch-
bar ſind, 6 Die unangenehm riechenden Gaſe werden
in den Feuerraum des Apparates geleitet, wo ſie ver-
brennen oder von wo ſie geruchlos entfernt werden. Daß
die projektirte Einrichtung in unſerer Stadt keine Hundert-
tauſende erfordern wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Mit Rück-
ſicht darauf, daß ein pneumatiſcher Apparat mit Dampf-
betrieb ca. 4000 koſtet, und ein ſolcher hier, wo die
Entleerung der Gruben vorläufig nicht obligatoriſch ſein
ſoll, wenig Beſchäftigung haben würde, iſt von der er-
wählten Commiſſion noch die Beſichtigung eines in Dres-
den im Gebrauche befindlichen Apparates mit Handbetrieb
(wobei 3 Mann erforderlich) ins Auge gefaßt worden.
Dahin werden ſich die Herren demnächſt begeben und als
dann weitere Vorſchläge in dieſer Angelegenheit machen.
Zu dem letztgenannten Apparate gehört ein beſonderer
Ofen, in den die bei der Entleerung der Grube ſich ent-
wickelnden Gaſe geleitet werden. Außer Bernburg iſt,
wie beſtimmt verlautet, auch Deſſau der Frage, die Fä-
calien mittelſt des pneumatiſchen Apparates zu entfernen, d
näher getreten.

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuerdirektion zu Magdeburg

im Monat Juni 1885.
Es ſind: 1 befördert reſp. verſetzt:Der Packhofs Vorſteher Fiſcher in Breslau (Schleſten) zum

Ober-Steuer-Jnſpektor zu Mühlberg, der Haupt-Amts-Contro-
leur Hanncke von Friedland (Oſtpreußen) nach Langenſalza,
der Steuer-Einnehmer Williger von Ortrand nach Oebisfelde,
der Steuer-Aufſeher Schmundt in Stendal zum Steuer-Ein-
nehmer in Ortrand, der Steuer-Aufſeher Robra in Magdeburg
zum commiſſariſchen Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Geeſtemünde
(Hannover), der Steuer-Aufſeher Stappenbeck von Oebisſelde
38 Stendal, der Steuer-Aufſeher Behrenhoff von Roßleben
nach Dingelſtedt, der Steuer-Aufſeher Klewe von Ellrich nach
Magdeburg, der commiſſariſche Grenz-Aufſeher Biertümpel
in Hemelingen (Hannover) als SteuerAufſeher nach Zahna, der
commiſſariſche Grenz-Aufſeher Annecke ia Aachen (Rheinprovinz)
als SteuerAufſeher nach Ellrich, der commiſſariſche Grenz- Auf
ſeher Stucken roth. in Neumühlen (Schleswig Holſtein) als
Steuer-Aufſeher nach Ouedlinburg, der Hauptamtsdiener Ur-
bach in Erfurt zum Grenz-Aufſeher in Dykſterkrug (Hannover).

2. Neu angeſtellt: der Vicefeldwebel im 3. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 71 Hol zapfel in Erfurt als Haupt
amtsdiener daſelbſt.

3. Geſtorben: der Steuer-Einnehmer Schulze in See-
hauſen, der Steuer-Aufſeher Reichel in Egeln.

Univerſitätsnachrichten.
An Stelle des verſtorbenen Geh. Ober-Medizinal-Raths

Henle iſt deſſen Schwiegerſohn, Profeſſor Dr. Merkel aus
Königsberg, als ordentlicher Zreeſſgt der mediziniſchen Fakultät
und Direktor des anatomiſchen Jnſtituts nach Göttingen be-

e Derſelbe hat, wie die „G. Fr. Pr.“ aus zuver
iger Ouelle erfährt, den Ruf angenommen und wird ſchon zuBlchaelis nach dort überſiedeln.

Herr Dr. Georg Voß iſt zum Privatdozenten der Kunſt-

rufen worden.

geſchichte an der Königlichen Techniſchen Hochſchule in Berlin

erna t r d t Wie ſchreifswald, im Juli Wie ſchon telegraphiſch gemeldetſtarb am 5. d. M. e ſt plötzlich am Herzſchlage der Direktor

der chirurgiſchen Klinik, Profeſſor Dr. Vogt, der Nachfolger des
verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Profeſſor Hüter. Der Ver
ſtorbene klagte, am Schreibtiſch ſitzend, über plötzliches Unwohl-
befinden; der ſofort gerufene Geh. Rath Profeſſor Pernice
fand ihn bereits als Leiche.

Die Feier des Berliner Univerſitäts-Jubiläums
iſt von dem Ausſchuß der Studentenſchaft doch noch durch die

„Jnu der Nähe von Halle wird
ein Grundſtück, welches ein größeres

Veranſtaltung eines großen deu beſchloſſen worden. Deſſen
polizeiliche Genehmigung vorausgeſetzt, werden ſich ſämmtliche
ſtudentiſche Corporationen 2c. mit ihren Fahnen und in vollem
Wichs c. auf dem Königsplatz ſammeln und von hier aus Unter die
Linden zum Denkmal Friedrich Wilhelm III. ziehen. An demſelben
wird unter en die gegenwärtig noch einer
näheren Feſtſtellung bedarf, ein Kranz niedergelegt. Der Zug be
wegt ſich dann vor die Un'verſität und wird hier eine Anſprache ge
halten. Am Abend iſt in der Philharmonie ein allgemeiner Studen
tencommers und am andern Morgen beſchließt ein Frühſchoppen
im Ausſtellungsgarten, den Herr Bauer zu einem Theil den
Studenten zu dieſem Zweck freundlichſt zur Verfügung geſtellt
hat, die Feier. An ſämmtliche Deutſche Univerſitäten werden
Einladungen zur Theilnahme ergehen.

Todesfälle.
Hamburger Blätter berichten den Tod des Grafen

Ernſt von Schimmelmann-Ahrensburg, der gleichzeitig mitdem ſeines Enkelkindes erfolgte Der Verſtorbene hat ſiger
Zeit den Anſchluß der Herzogthümer an Preußen warm befür-
wortet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bekanntlich ſoll die Leipzig-Gaſchwitz-Meuſelwitzer

Eiſenbahn in den Beſitz des Staates übergehen und zwar
ſoll die Verſtaatlichung in der Weiſe vor ſich gehen daß am
1. Januar 1886 die StammActien zu 108 die Stamm-Privritäten zu 124 in Baar ein gelöſt werden. Wie wir hören, wer
den von verſchiedenen Seiten Auſtrengungen gemacht gegen die
Verſtaatlichung auf dieſer Baſis Front zu machen.

Jn der am 7. c. ſtattgefundenen Gläubiger Verſamm-
lung der Firma Louis Maquet in Magdeburg wurden die Vor
ſchläge des Jnhabers von den anweſenden Gläubigern re
Widerſpruch angenommen, ſo daß das Zuſtandekommen des Mo
ratoriums geſichert erſcheint. ß

Wien, 8. Juli. Baron Moritz Wodianer, der Präſidentder Oeſterreichiſche Ungardchen StagatsbahnGeſellſchaſt, der Vice

Ein unverheir. Jnſpector, welcher

Gouverneur der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, der Präſident
er Donau Dampſſchifffahrts Geſellſchaft, iſt geſtern früh in

Baden bei Wien, 76 Jahre alt, an einer Darmverſchlingung ge
ſtorben. Der Tod dieſes hervorragenden Finanzmannes erregt
allgemein ſchmerzliche Theilnahme.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Gewerkſchaft der Zeche ver. Weſtphalta. Neue ordentliche
Gewerkenverſammlung am 27. Juli in Dortmund.

Berliner Velvetfabrik. Außerordentl. Generalverſammlung
am 25. Juli in Berlin.

Auszahlungen:
VWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft. Die

für das Geſchäftsjahr 1884 85 auf 25/ feſtgeſetzte Dividende ge
langt vom 1. Auguſt cr. ab bei der Geſellſchaftskaſſe in

Weißenfels zur Auszahlung.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
„„Berlin, den 9. Juli 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,10. Discontogeſellſchaft 189,40.
MainzLudwigshafener StammActien 103 75. 42 Ungar. Göld

rente 80,90. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 70,25. Heſterr. Franz
n 483 Heſterr. CEredit-Actien 467,50. Tendenz

ruhig.
Berliner Getreide-Börſe.

Werzen (gelber) Juli-Auguſt 175,50. Sept. -Oktob. 179.20. matt.
Roggen e 156, Sept. -Octob. 159,70. Octb. November

Ol, au.Gerſte loco 121--170.
afer. Juli- Auguſt 125,

Svpiritus loco 4250. JuliAuguſt 42,10. SeptemberOktob. 43,50.
flau.

Rüböl loco 4860. Septber.-Oktob. 48,50. Oktob.Novemb. 49,

Telegraphiſche Depeſche.
Athen, 8. Juli. Der Miniſter der

des Auswärtigen, Delyannis, legte der Kammer das
Budget pro 1885 vor und unterzog hierbei die Geſchäfts
führung ſeines Amtsvorgängers Trikupis einer heftigen
Kritik, indem er den Letzteren für die ſchlechte Lage der

Finanzen verantwortlich machte. Der Miniſter wird
morgen das Finanzexpoſé fortſetzen. Die durch das vor

gelegte Budget zu erzielenden Erſparniſſe werden auf 12Millionen veranſchlagt. parnij

r und

Verwalterſtelle-Geſuch.

Steinen ſoll Montag, den 13.
Juli er. Mittags 11 Uhr an
Ort und Stelle an den Miundeſt-
fordernden unter den im Termin
bekannt zu machenden Beding-
nungen vergeben werden. 7649
Fienſtedt, d. 8. Jnli 1885.

Die Ortsbehörde.

Aſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Gemeinde Steuden ſoll
Sonnabend den 11. Juli,

Vormittags 11 Uhr
im Kögel'ſchen Gaſthauſe hier-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Bedingungen im

Termin. [7634Strich. Ortsvorfteher.
Obst- Verpachtung.
Das auf den zu den Rittergü-

tern Burg und Kirchſcheidungen
gehörigen Plantagen befindliche
diesjährige Obſt an Aepfeln, Bir-
nen und Pflaumen ſoll

Mittwoch, den 15. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

„„„„im hieſigen Schloſſe
meiſtbietend verpachtet werden.

Burgſcheidnngen, [7574
den 7. Juli 1885.

Graf von der Sehnlenburg.

Gutskäufer.
Drei Kgl. Domänen, in bester

Gegend Westpr., schöner Rüben-
u. Weizenboden, an Chaussee,
nahe Bahbnst. u. Zuckerfabrik,
sind Krankheitshalber, einzeln,
sehr günstig sofort zu cediren.

Auch kann ich mehrere Zeit-
gemäss sehr preiswerth zu Kamu-
fender Güter
und ertheile Selbstreflectanten
Alles Nähere Kostenfrei.

Ale. v. Cbhrzamowski,
Thorn 505

Verkauf tiner Wassermh
mit 4 Gängen, 1 Spitzgang, ſtarke
Waſſerkraft, 17 Fuß Gefälle, korn
reiche Gegend, Handels u. Lohn-
müllerei, 100 Morgen Acker und
Wieſen, hohe Cultur, ſoll mit voller
Erndte u. Jnventar unter günſtigen
Bedingungen verkauft oder ver-
pachtet werden. Adreſſen gsub
H. T. 877 an Haasenstein
C Vogler, Magdeburg. [7110

Ein elegantes hohes

Pianimo,
noch neu, wegen plötzl. Abreiſe ſo-
fort billig zu verkaufen

alter Markt 11.
Ein hübſches Landgut, nicht all

jweit von Leipzig gelegen, mit
rigen 30 Ackern Areal, iſt Fami-
ienverhältniſſe halber baldigſt zu

erkaufen. Näheres durch den

Für getragene Kleidungsſtücke,
etragene Winterüberzieher, Pelze,Frage gebrauchte Stiefeln u. ſ. w.

zahlt ſtets die höchſten Preiſe

nachweisen,

grobes Kieslager
enthält und ſich zum ſBahnanſchluß
eignet,

ſofort zu kaufen
reſp. zur Ansnutzung zu pachten
geſucht. Gefl. Offerten sub L. Z.
74 an die Exped. d. Ztg. ſchleunigſt

erbeten. 7581
t äOffene und geſuchte

Stelle.
Ein zuverläſſiger Kutſcher,

gedienter Artilleriſt,
der ſeine längere Thätigkeit als
Kntſcher durch gute Atteſte bele
gen kann, findet ſofort dauernde

Stellung bei 7663Wegelin hühner,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.

Suche für mein Spirituoſen-Ge-
ſchäft per 1. Auguſt einen jungen
Mann mit ſchöner Handſchrift für
Contor und kleine Reiſen. Offerten
unter M. O. 4 100 bitte poſt-
ar Weißenfels niederzulegen.

Für ein Landesproduktengeſchäft
engros wird per 1. Oct. event. V
auch ſofort ein Lehrling geſucht.
Off. unt. Z. g. 38107 bef. Ruck
M osse, Brüderſtr. 6. 7652

bereits längere Jahre ſelbſtſtändig
Wirthſchaften leitete, ſucht, geſtützt
auf beſte Zeugn. baldmögl. ander
weitige Stellung. Offerten beförd.
Herr F. Leopold, Halle a/S.,
Brüderſtr. 17. [7651

hhkulhurlrrrteeeeeee eEine Wirthſchaſterin,
die tüchtig in der Laud- und
Milchwirthſchaft und der feinen
Küche iſt, und ſchon in Stellung
war, wird auf einem mittl. Gute
zu ſofort geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter G. E.
118 an Haasenstein
Vogler. Bernburg. (7632

Infolge Verheirathung wird per
1. October er. eine in der Molkerei
tüchtige ältere Wirthſchafterin ge-
ſucht. Meldungen mit abſchrift
lichen Zeugniſſen an Rittergut
Schkölen b/ Naumburg a/S.

E. Landwirthſchafterin mit gu-
ten Zeugniſſen ſucht ſelbſtſtändige

Stellung. 7661Off. u. C. B. ſind an die Ex-
pedition d. Bl. erbeten.

es

Zur Stütze der Hausfrau wird
ein gebildetes junges Mädchen
aus anſtändiger Familie geſucht.
Erwünſcht wäre etwas Kenntniß
in der Landwirthſchaft. Fami
lienanſchluß geſichert. Perſönl.

orſtellung erbeten. Offerten
nimmt die Exped. d. „Beobach
ter“ in Alsleben a/S. unter
A. V. entgegen. [7641

Geſucht wird zum 1. October
rivatmann, der aber nicht Agent,

ernannm RBusch sen. in
aucha b Leipzig. [7644

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[7637

dieſes Jahres ein junges kräftiges
Mädchen, welches die Wirthſchaſt
erlernen will, auf dem Rittergute

Land-Wirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-,

Ein junger, ſtrebſamer Verwalter,
mit ſämmtlichen Sachen in der
Landwirthſchaft vollkommen vertraut
und ſich ſelbſt vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht unter beſcheidenen An

ſprüchen Stellung. 7597
Gefl. Off. unter A. B. Exped.

dieſer Zeitung erbeten.

De Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter's
Bureau in Dresden, Reitbahn

ſtraße 25. [7583
Permiethungen.

ne herrschattl. Vohnung,

Königsviertel von 900
1000 Mark per 1. October oder
Januar er. zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter T. F. 456.

bei Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. nieder-
zulegen. [7654Wegen Verſetzung des bis
herigen Jnhabers iſt die Beletage
Jägerplatz 12 pro 1. Januar
1886 zu vermiethen. Preis
1350 Mark p. a. Näheres7655)] Far e 16 part.

„S“5

Dampferverbindungen
zwiſchen Stettin und Colberg,
Stolpmünde, Dann Elbing, Kö
nigsberg i/Pr., (Kiew Moskau
Kursk), Riga, (Moskau, Charkow,
Zarizyn, Rostow, Nischni-Nowgo-
rod), Helsingfors, Kopenhagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-

Haus und ält. Kindermädchen
erhalten Stellen durch Pauline

St. Ulrich bei Mücheln. [7593 Fleckinger, Leipzigerſtraße 6.

men, Antwerpen, Middlesborough
unterhält regelmäßig [7599
Rud, Christ. Gribel in Stettin
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Abfahrt Leipzig 52 Morgens Rückfahrt Thale 720 Abends,
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Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt
(Wittenberge-Leipzig).

Bekanntmachung.
Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 26. Stück des Amtsblattes

der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 27. Juni er. unter No. 764 ab
gedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 12.
Juni 1885 die zum 1. Januar 1885 gekündigten, bisher noch nicht eingelöſten
3i prozentigen Staatsſchuldſcheine des Jahres 1842 betreffend, mit dem Be-
merken aufmerkſam gemacht, daß die Reſtantenliſte der gekündigten Staats
ſchuldſcheine in der Stadthauptkaſſe, der Steuer-Rezeptur, der Sparkaſſe, dem
Leihamte, dem Stadtſecretariat, dem Polizei-Secretariat I und der Magiſtrat

Regiſtratur ausliegen. lHalle, den 4. Juli 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Schiedsmann des Bezirks 94, Rentier Carl Bonfſtedt, ſowie deſſen
Stellvertreter, Rentier Otto, ſind durch vorübergehende Abweſenheit von
Halle an der Ausübung des Schiedsmannsamtes behindert, und haben wirdeshalb dem Schiedsmann des Bezirks 9b, Fabrikanten WMoritz Mollnau,
Merſeburgerſtraße 14, und deſſen Stellvertreter, Kaufmann Auguft
Eigendorf, Magdeburgerſtraße Nr.f1, die Wahrnehmung der Geſchäfte
des Schiedsmannsbezirks 94 auf die Dauer von 4 Wochen übertragen, was
hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten gebracht wird. [760

Halle a/S. den 4. Juli 1885. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. JUnter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 22 Mai cr.

wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die öffentlichen unent
eltlichen SchutzpockenJmpfungen von jetzt ab wieder jeden Mittwoch und
onnabend Nachmittog zwiſchen 3 bis 4 Uhr in dem Saale des Volkſchul

gebäudes Neue Promenade Nr. 13 ſtattfinden. 7544
Halle a. S., den 4. Juli 1885. Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 18,000 hartgebrannten Mauerſteinen, 100,000 Hinter

mauerungsſteinen, 141,000 Verblendſteinen zum Neubau einer Turnhalle auf
dem Grundſtücke des ſtädtiſchen Gymnaſiums ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Dienstag, den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Halle a/S., den 7. Juli 1885. 76Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Aungſchreibung.
Die Granitarbeiten einſchließlich Materiallieferung zu der an der

Charlottenſtraße zu errichtenden Bürgerknabenſchule, veranſchlagt zu 5312
ſollen im We,e der Wetthewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 13. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und geichnn a
ausliegen.

Halle a/S., den 6. Juli 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Ausſchreibung.
Die Steinhauerarh eiten einſchleßlich Materiallieferung zu der an der

Charlottenſtraße zu errichtenden Bürgerknabenſchule, veranſchlagt zu 10700
ſollen im Wege der Wettbewerbung verget en werden.

Angebole ſind bis
Montag, den 13. d. Mts. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen. (7610Halle a/S., den 6. Juli 1885.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Schafſ- Auction.
Mittwoch, den 15. Jnli d. J. ſollen auf dem früher Saust-

ſchen Rittergute in Roitſch b. Bitterfeld von Vormittags 10 Uhr
ab nachſtehende Stammheerden öffentlich meiſtbietend unter den vor
dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden, als

1) 3 Rambouillet-Böcke,
2) 130 Mutterſchafe,
3) 47 Erſtlinge,
4) 49 Jaährlinge,
5) 114 Lämmer.

Großze Jnventar- Auction.
Donnerstag, den 16. Juli d. J., Vormittags 8 Uhr Fort-

ſetzung der Auction. Es kommen zum Verkauf:
1) 10 Ackerpferde, 7) 8 Stück Ferſen,
2) 2 Kutſchpferde, 8) 6 Sauen (engliſche),
3) 1 Reitpferd (Einſpänner), 9) 9 Läuferſchweine,

10) 24 Ferkel,
11) Federvieh,
12) 2 Kutſchwagen,
13) 2 Kutſchgeſchirre,

4) 2 Fohlen, I jährig, 1 Foh-
len, /„jährig,

5) 1 Bulle, 2/„jährig, 1 Bulle,
1 jährig,

6) 27 Stück Kühe, theils hochtra-
gend, theils neumilchend,

8 Ackerwagen, darunter 3 vierzöllige, 6 Pflüge, 2 v Pflüge,
Eggen, Krümmer, Hackpflüge, Ringel- und dreitheilige Walzen, Drill-waine, re Mähemaſchine, Drehrolle, Rübenſchneider,
Eimer, Schafraufen, Horden u. dgl., Kornreinigungsmaſchine, Dreſch
maſchine mit Göpel, Häckſelmaſchine, 21 Miſtbeetfenſter, Gartenge-
räthe, eine Partie Bretter, Decimalwaagen, Ketten, Heu- und andere
Gabeln, Siebe, Seile, z 5 Dutzend Säcke, Planen, eine Wind-
fege, Oelkuchenbrecher, diverſe Möbel, Küchen und Hausgeräth, Ge-
ſindebetten, Heu, Stroh, Dünger. G. Müller. [7567

Damen, welche geſonnen ſind, eine Väh-
stube auf ſeine DBamenwäsche ein-
zurichten, finden Beſchäftigung.

Ida Böttger,
Ausſtattungs-Magazin.

Freyberg's Garten.
Sonntag, den 12. d. Mts, Nachmittags 4 Uhr

bNOSSes Lider VolMb-Pegt

verbunden mit vielen Ueberraſchungen und Präſent-Vertheilung;
Grosses Gurten-Concert. Abends Ftluminatäon nebſt
Feuerwerk und bengaltische Beteuchtung des ganzen
Concertplatzes.

Kindermäntel

ll. Kleidchen
in großer Auswahl und zu
billigen Preiſen empfiehlt

G. A. Henzoe,
Schülershof 22 am Markt.

F. Welz.

verl
Anfang 8 Uhr.

KRötel Cafe David.
Neuer Saal und oberer Garten.

Heute und folgende Tage Humoristische Soirée
der LeipzigerQuartett- und Concert-Sänger. J

Billets à 40 ſind vorher an den bekannten Vor
aufsſtellen zu haben. 7

h

Kurorten.

Bad Neu-Ragoczy bei Halle a/S.
Für chron. Hruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. bin ich jeden

Sonnabend von 10 bis 12 Uhr im „goldenen Herz“ in Halle a/S.
zu ſprechen.

Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fällen in 6
Wochen mehr, wie durch jahrelangen Aufenthalt an ſog. klimatiſchen

Durch Arznei und Badekuren wird kein erfahrener Arzt
dieſe Krankheit heilen wollen.

Auf die Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krank
6 heit wird hingewieſen, wie in meiner neuen Broſchüre unwiderleglich

nachgewieſen iſt.

arten-Schläuche
empfiehlt in haltbarſter Qualität
und zu billigſten Preiſen [7662.

Ferdinand Dehne.
Gr. Steinſtraße 15.

583
tiſche
dafür
Theil

oſjlüger.
Dr. Steinbrück. Heute Freitag Abends 8 Uhr

Tägliche, ſchnellfte und billigfte Verbindung grosves
n h 07 PExtra-Militair- ConcertNordseebad Helgolandl e eng egrele des
via Ein Wagner-, Weber undHamburg-Harburg-Cuxhaven.

Großer, comfort. Salon-Räderdampfer
„Cuxhaven“.

Beliebig combinirte Rundreiſebillets bis Helgoland S
ſind bei allen Eiſenbahn-Billetexped. des Vereins Deutſcher
Eiſenbahnen zu haben.

Directe Saiſonbillets ſind bei den Billet-Expeditionen in

Die Direction
der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Magdeburg, Halle, Leipzig, und auf anderen größeren Sta-
tionen zu haben.

e und 25 kg Gepäck frei.
ie Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu S

dieſem Zwecke eingelegten, mit Reſtaurationswagen ausgerüſteten S
Schnellzüge, welch letztere in Harburg Verbindung mit den
Courierzügen der Staatsbahn haben und in Cuxhaven bis
unmittelbar ans Schiff fahren, bewirkt. Abfahrt Hamburg S
7, Vm., Harburg S, Vm., Ankunft Helgoland gegen S.
1, Nachmittags.

r

Entrée à Perſon 30
O. W iegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 4 Stück

1 wie bekannt. (7657
Die von Herrn Eberhardt aus-

gegebenen Abonnementsbillets haben
Gültigkeit.

p wuoa ung

e

z Veues SoWnmertheater.

7119 Hötel zum goldenen lirseh,
Freitag den 10. Juli 1885.

Leichte Cavallerie.
Komiſche Operette in 2 Acten

von Suppé.
Hierauf:

Zehn Mädchen und kein Nann.
Operette in 1 Act von F. v. Suppe.

[7647

S
2

S

An IId Verba

Amsterdam,

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Halle a/S. u.Brauhausgassen-Ecko,

I von Staatspapferen Und Bfeoten,
Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 4“0, 4 und 59

Werthe vorräthig.
Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.

Depositen- Annahme
Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,

Rotterdam, Basel,
Brüssel, Antwerpen etc. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt.

Napndorf de Reideburg

Zum Geſang- Concert u. Ball
Sonntag d. 12. Juli ladet freund
lichſt ein V. MHewald

[7642

Der monatliche Miſſions-Gottes-
dienſt findet wie an jedem zweite
Montag des Monats, ſo diesmal
am Montag den 13. Juli 6 U
in der Marienkirche ſtatt. Unſere
Miſſionsfreunde in den ſtädtiſchen
Gemeinden werden hierzu mit den
Bemerken freundlich eingeladen, daß
Herr Domprediger Albertz dicfe

Check- Verkehr.
Bern, Zürich, Genf, Mailand

[7600

Prämiirt
J

S men V psilantiquelle rei
J von Ad. Schraube, Halberftadt.Haupt- Niederlage für Halle alſſs., Umgegend und

1882.

Harzer Sauerbrunnen

Louis Voigt in Halle a. S.

Miſſionsſtunde zu halten ſich bereit

erklärt hat. Förster.
Vom Sonntag, den 12. d. W.

ab werden die Gottesdienſte de
Domgemeinde im alten Biblie
theksſaale gehalten werden. De
Eingang für die Gemeindegli

1883.

Thüringen bei [7641

ſchafe verkauft
100 Stück Mutter

[7635
Domaine Wimmelburg.

8 Frische Böhm. Ananas,
frische franz. Pfirsiche

in prachtvollen Früchten,
Messinaer Apfelsinen,

ff. Borsdorf. Apfelwein,
engl. Puddingpulver,
feinsten Kirsch- u.

Himbeer-Syrup,
Moabiter Pumpernickel,

fettesten ger. Rheinlachs,
prima geräuch. Aale,

grosse
Stralsunder Bratheringe,

Aal in Gelée,
delicate Islünder Heringe,
täglich fr. Brüh-Würstchen,

empfiehlt (7462
Julius Bethge,
Leipzigorstrasse 2.

der ſindet vom Paradeplatz aus
ſtatt.
,v-vGvGGOGwGwwGGWwWwſſÜÄuEmfXI*Üu--

Familien-Uachrichten.

Dank.
Herzlichen Dank Allen, von1 und fern, welche bei dem

Reisfuttermehl

Begräbniß meiner treuen
Gattin und unſerer ſorgſamen
Mutter durch überaus reiche
Blumenſpende und herzliches
Beileid der ſelig Entſchlafenen
die letzte Ehre erwieſen, insbe
ſondere Herrn Paſtor Simon
welcher durch tröſtende Worte,
und Herrn Lehrer Liebe, wel-
cher durch erhebenden Geſang
unſern Schmerz zu mildern
ſuchten.

Groitzſch, 9. Juli 1885.

Die tiefbetrübte Familie
Meissnmer.

Palmkernkuchen Iehl

PalWernKucden-Schrot

als vorzügliches Milchfutter, zum
Härten der Butter bei [7658

Ernst Voigt.
Hallescher Turnverein,

Wegen Ablebens unſeres
Turngenoſſen L. Schöllner
findet heute, Donnerstag
Abend, außerordentliche Ge-

neral- Verſammlung in der Turnhalle

ſtatt. [7654Der Vorſtand.
r. re a i drrgrei ir Hall-Schwe: ſche iche Bachdruckerei in Halle.
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